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aug  Oberfthona
am 16, de8 Mapmonatd 1755,
Seinen Nbsug Hou dem berihimten Freobergifchen
Gymnafio bielt, .
und fich nach Leivsia beaab,
wollte .
Fhm bicvsu Glud winfden
cin aufridhtiger Better
und guter Freund
Conit Gottlich Richter

aus- Oberfchdna,

Srepberg, gedeuctt mie Marhaifthen Sehrifeen.
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= veundihoft fudert, und verehren,
it gewifs ein edler :Frich,
Weldhe diefe Iabl vermehren,
Simd o GO, alf Denfihen [ieh
Wo Fan man mehr Lieliche Friee genieffen,
2Bag Fan uns die Lebensjeit beffer verfiffen?
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‘2af anbre Den fihirimernden Neidhthum verghiiigen

Die Freundjthaft wird endlichy nodh Tovbevveidy fiegen,

%am i veinen AnfBuldsiande
Fand die Freundfihaft hren Pla,
Und i jenen Seegens Lanbe
Diek fie fdhon ein grofer Sehas.
b buldigen Stddte und gange Provinen
3hv dienert gewaltige Kaifer und Pringen,
8 veidyet ihr Septer von Siiden big Norden,
Und e Cefes gilt an entfernciten Orten,




@(@Nt itr efeelr Lebensjobet

eufiect fich der Freundiibafe Luff.

Und den Lichrei 3w erfahren

Ocfftiet man ihr Jund und Brnfr.,
Ein feurig, unfhuldig und jugendliy Seherzen
Bewegte und viheee die Findifhen  Hevgen
WWiv merfen die deutlichen Spuven der Tviche
Lind “einer, Wicwol nody vevborgenen: Liche,

@%u b nadbfen Folg dev Reitent

Sehn wiv hren Weeth evft cin,

Wenne wiv ihren Seltenbheiten

Unjernr Linfdyulds-9Bandel wepbt,
Entbahret der Freunde Befeeiget die Thromer,
Sy wimfihe miv licber in Huctew u-wobnen,
Um: Frennde von gleiber Gefinnung: 3 Habery:
M denen fih unfer Gemiithe Fan- [aben,

%%nfcvﬁ Sreundes ol und Frende

Made uns munter und vergniigt;

Wie bey feinen Schmery und Leide

Unfer uth su Boden liegt.
Stiwmt Wetter und Winde mit Donner und Bligen
e Himmel muf Frenndfhafe wnd Licbe behipen,
Hier {lagen die einmal entsimdeterr Flammen :
uch von denr cntlegenften Oevtern sufammen,
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%xcunb U gebit nun aud b Fluven,

9o fidh unfer Hevy verband

und wo in gepriften Spuren

Lich und Tvew ihr Gofen fand
W cileft nady Leipgig, aliwo DU die Lehren
S Tempel Minceoens entgiucfend folift hoven,
ein BVorfas it cdel und wibmliy ju Heiffen,
e Ybjihied Befiehlt ung die Borfiehe ju preifen.

gieﬁ BeghlicFt! ded HODtenw Tecue,

So bigher el Wobl bewadt,

Sey bey Div oudh Finftig neue

»is D Deinenr Lonf vollbrade,
Uno veidlich gefcegnes den Hafen evveidhet
Sn welden Dein. Finftiges Glieke fih seiget.
Sann witd 8 denr: Freunden: nadhy TWun(the gelitigen
G Auf! mie vercinigeen Ehoven g fingen,
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@cmen Absug Don dem berubmtcn greobcmxfd)m
 Gspmnafio el g

| b i"ci) nadh 8enmtgbegab,

! ‘ . mwollte
! jl)m biersu Glic munfcben
* cin aufeittiger Bettee ;

und guter Freund

Ernit Gottlicd Nichter
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	Als ein Hoffnungsvoller Jüngling Herr Johann Samuel Gottlob Richter aus Oberschöna am 16. des Maymonats 1755. Seinen Abzug von dem berühmten Freybergischen Gymnasio hielt, und sich nach Leipzig begab, wollte Jhm hierzu Glück wünschen ein aufrichtiger Vetter und guter Freund
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